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Ringen um KUMavde « in Lausanne
Die Kriegsschuldfrage

Aus der Montagsitzung der fünf Gläubiger verlautet von
ausländischer Seite , »atz zwar vielfach der Wunsch bestehe , an
der Ziffer von vier Milliarden festzuhalten , daß aber doch die
deutsche » Gesichtspunkte gewürdigt und zum Teil als durchaus
diskutabel angesehen würden . So betrachte man die Mög -
lichkeit, bei einer Verminderung der Summe feste Annuitäten
zu vereinbaren , als eine Erleichterung für ein Entgegenkam -
men in der Frage der Ziffer .

Auf die Gegenfrage , was Deutschland ' tragen könne , sei
erwidert worden , das; sich etwa über einen Betrag von zwei
Milliarden sprechen ließe , wenn bestimmte Voraussetzungen
erfüllt würden . Die Modalitäten der Bezahlung , die mehr
eine Formfrage seien , wurden in verschiedenen Einzelberech -
nungen , die sich über 10, 20 und 30 Jahre erstreckten , dar -
gelegt . Eine fixe Zahlung in Gestalt solcher Annuitäten
scheint gewissermaßen als Äquivalent für eine starke Herab -
Minderung der Summe gedacht zu sein , und wird offenbar
nach den heute im französischen Lager verbreiteten Auffas¬
sungen auch als solches empfunden .

In bezug auf die Kriegsschuldfrage , also den Artikel 231.
ist im Verlaufe der Besprechungen deutscherseits ein Hinweis
erfolgt , ohne daß über die Form , in der diese moralische Be -
lastung beseitigt werden könnte , eine bestimmte Verständigung
borgeschlagen wurde .

*
Der Korrespondent der „Times " sagt zu der deutschen Auf -

fassung , daß die Kriegsschuldklausel beseitigt werben müsse .
Wenn man in Lausanne den Reparationen ein Ende mache,
dann sollte es nicht schwer sein , eine Klausel zu finden , die
zum Ausdruck bringe , daß durch die Beseitigung der Repara¬
tionen logischerweife Teil 8 des Versailler Vertrages ein -
schließlich des Artikels 231 hinfällig wird . Eine solche Klausel
würde wohl bei einigen Mächten auf Widerstand stoßen , aber
die Anregung scheine keine so schwierige Situation geschaffen
zu haben , wie dies noch vor gar nicht langer Zeit der Fall
gewesen wäre ; denn wenn es der deutschen Delegation ge-
länge , die „Leiche der Kriegsschuldlüge " mit nach Berlin zu
bringen , so würde sie damit einen innerpolitischen Erfolg er-
zielt haben , der wichtiger sei als das Risiko einer Verzögerung
der Ratifizierung durch die Signatarmächte .

Neue Sozialvefovnwlöne
im Hintevgvund

Notverordnung noch ungenügend ?
Kaum ist die Notverordnung vom 15. Juni über die Arbeits -

losenhilfe und Sozialversicherung in Kraft getreten , so tauchen
schon wieder in durchaus ernst zu nehmenden Kreisen neue
Pläne auf , die schließlich und endlich die Linie des Leistungs -
abbaus und der Rentenkürzungen fortsetzen wollen . Ein be-
sonders beliebtes Objekt einer solchen Plänemacherei , die leider
nicht ganz ohne symtomatische Bedeutung ist , ist jetzt die Un -
fallversicherung . Hier erhebt sich nämlich die Frage , ob die
Juni -Notverordnung , die schon eine erhebliche , wenn auch nicht
generelle Kürzung der Renten der Unfallversicherung brachte ,
für alle Berufsgenossenschaften wirklich ausreichend ist, um sie
auf die Dauer vor ernsten finanziellen Gefahren , also einfach
bor der Möglichkeit des Zusammenbruchs , zu bewahren .

Es handelt sich u . a . um einen Vorschlag , der auf eine neue
itnd sehr erhebliche Kürzung der Renten der Unfallversicherung
hinauslaufen würde — eine Kürzung von 10 bis 20 Proz . —,
so daß eine erhebliche Entlastung eintreten könnte . Um den -
jenigen Berufsgenossenschaften zu helfen , denen es besonders
schlecht geht , weil das betreffende Gewerbe , wie z . B . das Bau -
aewerbe , darniederliegt , will man von den Genossenschaften ,die durch die Kürzung Ersparnisse machen würden , diese er -
sparten Gelder als Darlehen cm die notleidenden Berufsge¬
nossenschaften geben . Auf diese Weife könnte man auch eine
Hilfe des Reiches -vermeiden , woran dem Reichsfinanzmmiste -
rium auf jeden Fall gelegen sein müßte , und es scheint , daßdie Verfechter dieses Planes gerade diesen Umstand zugunstender Propaganda für ihren Plan beim Rsich ausnutzen wollen .

Von feiten der zuständigen Stellen des Reiches hat man
zu diesem Vorschlag noch nicht Stellung genommen und hat sichauch mit diesem Plan noch nicht beschäftigt , so daß man seine
Erfolgsaussichten schwer beurteilen kann , aber der ganze Vor¬
schlag ist bezeichnend genug , denn er zeigt , daß man in ernst -
haften Kreisen , und es liegen mehrere solche Vorschläge vor .den Weg der Leistungskürzungen noch weiter gehen will . Im
übrigen kann die Regierung durch die neue gemeinschaftliche
Haftungsmöglichkeit , die lediglich dekretiert werden braucht ,wenigstens akute Zusammenbrüche bei der Unfallversicherung
verhindern . Sie für alle Sozialversicherungen , so wird auchfür die Unfallversicherung eine Verwaltungsrefvrm vorbereitet ,p«e noch weitere Ersparnisse bringen soll.

Branntweinverbot am Wahltag erwogen . Der Reichsmini -
per des Innern hat bei den Landesregierungen angeregt , ent -
sprechend dem Vorgehen anläßlich der Reichstagswahl 1930 undder Relchspräsidentenwahl 1932 zu erwägen , ob sich nach den
Bedürfnissen der einzelnen Reichsteile empfiehlt , für den Tagver Reichstagswahl und den Vortag den Ausschank von Brannt -
wein und den Kleirchandel mit Trinkbranntwein
Zu verbieten . Ferner hat der Reichs Innenminister die
Aufmerksamkeit der Landesregierungen auf den Aufruf des
Deutschen Bundes Heimatschutz gegen Berschandelung des
Heimatbildes durch Auswüchse der Wahlpropaganda gelenkt.

Letzte Nachrichten
Nene Besprechungen

bei Maedonald
Annachgiebigkeit der Franzosen ?

GTB . Lausanne » 5. Juli . (Tel .» Wer de« « erlauf
der heutigen Bormittagsbefprechuuge » bei
Macdouald verlautet nur . daß die Haltung der Franzosen zu-
nächst steif sei. Es werden im Lanfe des Nachnut-
tags weitere Besprechungen zuerst zwischen der französischen
und der englischen und zwischen der deutschen und der eng-
tischen Delegation stattfinden , die dann voraussichtlich in eine
gemeinsame Besprechung einmünden « erden. Je -
denfalls hat man den Eindruck , daß es sich um den ent -
scheidenden Tag handelt , und daß bis heute abend das
Konferenzergebnis wenigstens in feinen großen Zügen , sei eS
negativ oder positiv, feststehe« wird.

Während des Besuchs, de» die deutschen Minister bei Mae -
donald abstatteten, überflog „Graf Zeppelin " das Hotel
„Beau Rivage " . Das schöne Bild veranlaßt « eine kleine Un-
terbrechung der Unterhandlungen , da die Minister gemeinsam
auf den Balkon des Beratungszimmers traten , um das sonnen
bestrahlte Luftschiff zu betrachten.

Als die französischen Minister gegen 11 Uhr Macdonald ver¬
ließen . weigerten sie sich , irgendwelche Auskünfte zu ge¬
be», indes bemerkte Germain - Martin lächelnd : „Wir haben
immer »och die Taschen leer, sind aber voll von Hoffnungen ."
Wenig « Minuten nach dem Weggang der französischen Minister
trafen Reichskanzler von Papen , Reichsaußeiiminister Frhr ,
von Neurath und Reichsfinanzminister Graf Schwerin -Krosigk
bei Macdonald ein.

In Lausanne gehe» Gerüchte um, wonach Herriot sich in
bezug auf die Summe vo » vier Milliarde « , die in dem
Borschlag der Gegenseite genannt ist, unnachgiebig ge-
zeigt habe. Bon englischer Seite scheint man sich nunmehx zu
bemühe», eine neue gemeinsame deutsch - fran -
zösifche Besprechung bei Macdonald herbeizuführe «,
um die Gegensätze durch eine Aussprache zu Dreien auszu -
gleichen.

Angaben , wonach von französtfcher Seite eine gleichzeitige
Regelung der interalliierte « Schulden innerhalb Europas , d. h.
eine entsprechende englische Zustimmung , gefordert worden sei,
werden von englischer Seite als unwahrscheinlich bezeichnet.

Gottvevueuv Schnee kandidiert nicht
CNB . Berlin , 5 . Juli . (Priv . -Tel . ) Gouverneur Dr. Heinrich

Schnee , der als deutsches Mitglied bei der Völkerbunds -
kommission in der Mandschurei wirkt , beabsichtigt nicht , für die
Wahlen zum Reichstag zu kandidieren . Die von ihm als Ver -
treter Deutschlands innerhalb der genannten Kommission über -
nommenen Aufgaben dürften iihn noch weitere Zeit in An -
fpruch nehmen , so daß er auf eine persönliche Führung des
Wahlkampfes würde verzichten müssen . Gouverneur Schnee
vertrat im Reichstag bisher den Wahlkreis IV (Potsdam I ).

Selbstmord im vensionsntinistevlum?
WTB . Paris , S. Juli . (Tel .) Pensiousminister Berthod ent -

deckte gestern im Büro eines seiner Mitarbeiter die Leiche des
Generalinspektors im Pensionsministerium , Marcel Lehmann .
Lehmann , der Kriegsbeschädigter war und im Alter von 47 Iah -
ren stand , hat in seinem Büro Selbstmord durch Erschießenverübt . Die Tat dürfte er bereits am Samstagabend , als er
allein im Büro geblieben war . begangen haben . Man führt
sie auf persönliche Enttäuschungen zurück.

Dev Saatenstand im Reich Anfang -Sutt
Die vorherrschend kühle und feuchte Juni -Witterung war für

das Wachstum der Feldbestände weiterhin im großen und gan -
zen günstig . Der Stand des Wintergetreides wird im allge ^
meinen als befriedigend beurteilt . Auch die Sommersaaten
haben sich im allgemeinen gut weiter entwickelt . Die Ent -
Wicklung der Hackfrüchte weist im allgemeinen gute Fortschritte
auf . Kartoffeln und Rüben zeigen ein normales Wachstum .
Der Ertrag der Heuernte wird sowohl quantitativ wie quali¬
tativ als befriedigend beurteilt .

Nene schweizerische Ginsnbv -
beschvSnknngen

Der schweizerische Bundesrat hat neue Beschlüsse über die
Beschränkungen der Einfuhr gefaßt . Davon werden folgende
Warengattungen betroffen (wo kein Zollschutz genannt ist, kann
die Einfuhr nur mit Bewilligung geschehen» : Getötetes Ge -
slügel ( 100 Schweizerfranken je Doppelzentner ) , frische oder
gefrorene Kelchen (40 Schweizerfranken je Doppelzentner ) ,
Forellen (00 Schweizerfranken je Doppelzentner ), verschiedene
Laubhölzer roh und bearbeitet , Küchengeräte , Werkzeuge , Faß -
Hahnen , Leisten , Rahmen für Spiegel und Bilder , Pinsel , Kor -
sette . Wirk - und Strickwaren (ausgenommen aus Baumwolle
und Leinen ) Töpferwaren mit weißem oder gelben Bruch
Parian , Bisquitts , Porzellan - und andere Kessel, Apparate
aller Art für technische Zwecke zum Kochen, Verdampfen , De -
stilliegen . Sterilisieren , aus anderen Metallen als Eisen , Trok -
kenbatterien , Heilsera und Jinpfstoffe , ausgenommen diejenigen
für Veterinärzwecke .

Reichspräsident von Hindenburg wird sein« angekündigte
Reise nach Neudeck qm Dienstaaabend antreten .

Die deutsche Auswanderung
fett dev Reichsgvündung

Eine genaue Statistik der deutschen überseeischen Ans -
Wanderung gibt es erst seit 1871, während bis dahin die
Angaben vielfach auf Schätzungen beruhten.

Obwohl nach dem Deutsch-Französischen Kriege eine
wirtschaftliche Hochkonjunktur in Deutschland einsetzte ,
begann doch bald eine starke Auswanderung , die 1871
rund 76 000 Personen . 1872 schon 128000 und 1873
110 000 Personen betrug . Der Grund lag darin, daß dl«!
Landwirtschast an dem Aufschwünge nicht teilnahm . wesl
halb die Auswanderer hauptsächlich den landwirtfchaft i
liehen Kreisen angehörten . Gefördert wurde diese Beive ?
gung dadurch, daß in den Vereinigten Staaten von .
Amerika zu sehr günstigen Bedingungen Landbesitz er-
warben werden konnte. Der Krach der Gründerjahre
hätte sicherlich auch viele gewerbliche Arbeitskräfte aus
der Heimat getrieben , aber da Amerika gleichfalls von
einer Krisis betroffen wurde, sank die Answanderungs -
ziffer bereits 1874 auf 48 000 , 1875 auf 32 000 und blieb
dann bis 1878 stets unter 30 000 pro Jahr . Insgesamt
wanderten 1871 bis 1875 rund 400 000 , 1876 bis 1880
nur 230 000 Personen aus .

Erst 1879 wurden die Bereinigten Staaten für fremde
Arbeitskräfte wieder aufnahmefähig , und sofort setzte ein
starker Wanderstrom aus Deutschland ein , der 1880 die
Zahl von 117 000 , 1881 von 221000 , 1882 von 204 000
Personen erreichte. Dies sind die höchsten Ziffern in der
deutschen Auswanderung . Von 1881 bis 1885 wanderten

- 857 -QQO PersRiW -eu §; im nächste« Jahrfünft - 1886
1890 sank die Zahl auf 485 000 . Insgesamt waren in
den zwei Jahrzehnten von 1871 bis 1890 rund 2 Mil »
lionen Deutsche ausgewandert , davon etwa 1,8 Millionen
nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

Die Jahre 1891 bis 1895 brachten einen weiteren Rück¬
gang auf 403 000. das Jahrfünft 1896 bis 1900 sogar
auf 127 000 , d . h . auf 25 000 pro Jahr . Der Grund für
dieses rapide Sinken lag in dem Aufschwung der ge-
werblichen Tätigkeit , der seit 1894 zu einer Großindu -
strialisierung führte , die Scharen von Arbeitern in die
sich rasch entwickelnden Großstädte brachte, wo sie loh-
nende Arbeit fanden . In den beiden nächsten Jahr -
fünften betrug die Auswanderungsziffer 146 000 und
133 000 , in den 3y 2 Jahren von 1911 bis zum Kriegs¬
ausbruch 80 000 . Der Jahresdurchschnitt des Zeitranms
1901 bis 1914 stellte sich auf etwas über 25000 .
. Im Weltkriege hörte die Auswanderung fast vollstän-
dig auf . In den vier Jahren 1915 bis 1918 sind ins -
gesamt 863 Deutsche über holländische Häfen ansgewail -
dert . Nach Kriegsschlutz setzte eine starke Auslvande -
rungslust ein . die jedoch dtoch die bestehenden Schwie¬
rigkeiten sehr gehemmt wurde. Zunächst war es das
Verbot bzw . die Beschränkung der Einwanderung in den
meisten Auslandsstaaten , später auch der niedrige Stand
der deutschen Währung . Die Vereinigten Staaten , das
wichtigste Land , hatten nach dem Kriege die Einwände -
rung von Deutschen bis auf Ausnahmefälle völlig ver-
boten und erst seit Mitte 1920 in beschränktem Umfange
gestattet . Durch das Gesetz vom 19 . Mai 1921 wurde die
Zahl der Deutschen, die in jedem Jahr zugelassen wer-
den durften , auf rund 68 000 bemessen ; die Quote wurde
1924 auf 51000 und ab 1929 auf 26 000 herabgesetzt ,
und 1930/31 wurden infolge der Arbeitslosigkeit in Ame-
rika weitere scharfe Einschränkungen vorgenommen.

Die Auswanderung aus Deutschland stellte sich in run-
den Ziffern wie folgt : 3200 im Jahre 1919 (sämtlich über
fremde Häfen ) , 9200 in 1920 (8300 über fremde Häfen) ,
24 000 in 1921 (nnr noch 8000 über fremde Häfen),
36 500 in 1922 (nur noch 640 über fremde Häfen) .

Im Jahre 1923 stieg die gesamte Auswanderuugs -
ziffer auf 115 000 , sank 1924 auf 58 000 , erfuhr noch ein -
mal eine kleine Steigerung auf 65 000 im Jahre 1926
und sank dann von Jahr zu Jahr bis auf 37 000 in 1930
und 14 000 in 1931 . Dieser scharfe Rückgang beruht fast
ausschließlich auf der Einwanderungssperre der Vereinig -
ten Staaten , da sonst gerade in den letzten Jahren in-
folge der immer schärfer werdenden Wirtschaftskrisis
sicherlich eilte sehr starke Auswanderung stattgefunden
hätte .

Die gesamte überseeische Auswanderung aus Deutsch -
laud in den 60 Jahren seit der Reichsgründung betrug
rund 3,5 Millionen Personen : hiervon entfielen 2 Mil -
lionen aus die Zeit von 1871 bis 1890. 900000 auf d«



L^ hre 1891 bis 1914 und 600 000 auf die Zeit von 1919
bis 1931 . Zu dieser überseeischen kommt die sogenannte
trockene , d . h . Überlaudauswani >erung , die jedoch eine
weit geringere Bedeutung besitzt und auch heute noch
sehr unvollkommen erfaßt wird . Nach Schätzungen find
seit Kriegsende etwa 300 000 Personen über die trockenen
Grenzen Deutschlands ausgewandert . vr .. F .

Handelspolitische Besprechungen
Dentschland -Sefterreich

Aus Anlaß der Konferenz in Lausanne find zwischen den
»ort anwesenden deutschen und österreichischen Regierungsver -
tretern auch einige handelspolitische Fragen besprochen worden .
Dabei wurde eine Einigung darüber erzielt , daß die öfter -
reichische Regierung auf die Bindung des Zollsatzes für Schnitt -
holz im deutsch -österreichischen Handelsvertrag vom 12. April
1930 verzichtet . Im Hinblick auf den deutsch-schwedischen Han¬
delsvertrag in dem gleichfalls eine Bindung für Schnittholz
enthalten (ist, wird sich dieser Verzicht allerdings zunächst noch
nicht voll auswirken können . Andererseits hat Deutschland in
Aussicht gestellt , Osterreich im Rahmen der geplanten allge -
meinen Vorzugszollverhandlungen auch einen Vorzugszoll für
Holz einzuräumen . Außerdem hat Deutschland bei dieser Ge -
legenheit Österreich ein Zollkontingent für Plattstichstickereien
ßßlTJrthl "T

Todesopfer
bei volttischen Demonstrationen

3 m Südosten Berlins wurde ein Kriminalbeamter der poli -
tischen Polizei , der gegen eine politische Schlägerei einschritt ,von mehreren Kommunisten zu Boden geschlagen . In Not -
Wehr feuerte darauf der Beamte einen Schuß ab , der den

traf
en Arbeiter Rudolf Kubat ? tödlich in die Herzgegend

Am Montagabend kam es in Frankfurt a . M . nach Be -
endigung einer nationalsozialistischen Demonstration zu Zu -
Hammen stutzen. Dabei wurde in der Altstadt ein National -

verletzt
Kommunisten erschossen und ein Nationalsoizalist

In Leipzig kam an verschiedenen Stellen zu schweren Zu -
sammenstoßen zwischen Reichsbannerleuten und National -
Sozialisten , die den Einsatz größerer Polizeikräfte erforderlich
anachten . An einer Stelle wurden mehrere Schüsse gewechselt,
Durch die einige Personen verwundet wurden , davon zwei sehr

« tübung der Kaufkraft
in den Vereinigten Staaten

„
® us dem Bericht der Standard Oil Company für das Jahr

•1931 geht hervor , daß nach Auffassung der leitenden Beamten
tue Steigerung der Produktion besser geeignet ist, Wirtschaft -
Iiche Ersparnisse zu erzielen , als die Kürzung der Löhne .
Wenn die Umstände eine neue Verringerung der Produktion
erforderten , beabsichtige die Direktion die allgemeine Verkür -
znng der Arbeitszeit mit entsprechender Lohnkürzung . Es
sei notwendig , neue Arbeitslosigkeit zu vermeiden , da die
Wirtschaft in dem Maße zurückginge , wie die Arbeitslosigkeit
zunimmt . Die wachsende Freisetzung von Arbeitskräften
führe nicht nur zu einer ständigen Verringerung der Kauf -
kraft , sondern auch dazu , daß die noch in Arbeit Stehenden

. . ^ W ^ gröW ..MMrapkung .W .auferlegten , da sie selbst fürchten
müssen , bald arbeitslos zu werden . Unter solchen Umstän -
den könne das zum Wiederaufstieg notwendige Vertrauen zur
Ŵirtschaft nicht geschaffen werden .

Die Standard Oil Company betont in ihrem Bericht weiter ,
5ie betrachte ihr Personal als einen Bestandteil der Organi -
ffation , den man nicht leichten Herzens preisgeben dürfe . Im
setzten halben Jahr des Jahres 1931 ist der größte Teil der
jbei der Olgewinnung , bei den Ölleitungen und der Petro -
leumraffinierung beschäftigten Arbeitskräfte 40 Stunden
jwöchentlich ohne Lohnkürzung beschäftigt worden . Entlassene
Arbeitnehmer haben je nach der Dauer ihrer Dienstzeit eine
Abfindung erhalten .

Stuart
Keine neue Pressenotverordnung . Von zuständiger Berliner

iStelle werden die Gerüchte über eine beabsichtigte neue Presse -
Notverordnung der Reichsregierung , wonach Zeitungsverbote
Durch die Reichsregierung ausgesprochen werden sollen , als
völlig falsch bezeichnet .

Die Eiserne Front leitete am Montag in Berlin den Wahl -
Zamps mit einer Massenkundgebung im Lustgarten ein , auf der
die Reichstagsabgeordneten Künstler und Dittmann sowie der
Chefredakteur des „Vorwärts " , Stampfer , sprachen . Zu Zwi -
jchenfällen ist es nicht gekommen .

Austritt Dr. Crcmers aus der' Deutschen Bolkspartei . Wie
wir erfahren , hat der bisherige volksparteiliche Reichstagsab -
Geordnete , Rechtsanwalt Dr . Carl Cremer in einem Briefe an
Iben Generalsekretär der Deutschen Volkspartei seinen Austritt
aus der Deutschen Volkspartei erklärt . Er begründete diesen
Schritt mit dem am 2. Juli 1932 mit Dr. Hilgenberg ge¬
schlossenen Wahlbündnis .

Der Bayerische Landbund für Regierung Pape «. Der Bun -
desvorstand des Bayrischen Landbundes faßte eine Entschlie -
Hung, in der es u . a. heißt , der Bayerische Landbund habe den
Viücktritt der parlamentarisch gebundenen Regierung Brüning
begrüßt und sehe in dem gegenwärtigen Reichskabinett die
Willensäußerung des Reichspräsidenten , die Regierung von
•dem Einfluß der politischen Parteien noch unabhängiger zu
machen . Ohne Berfaffungsreform seien eine politiMe Be -
ruhigung und ein wirtschaftlicher Aufstieg nicht möglich. Der
Bayrifche Landbund wende sich gegen alle Bestrebungen , die
mit einer Loslösung Bayerns vom Reich spielten .

Das Büro der Abrüstungskonferenz tritt am Dienstagnach -
mittag und der Hauptausschuß voraussichtlich am Donnerstag
zusammen . Eine Mehrheit der Konferenzstaaten soll der Auf -
fassung sein , daß die Konferenz nicht in die Ferien gehen
könne , ohne wenigstens einige konkrete Maßnahmen bezüglich
der Beschränkung und Herabsetzung der Rüstungen beschlossen
zu haben .

Der Weltfriede . Kellogg beschäftigte sich in einer Rede auf
einem Bankett der amerikanischen Handelskammer in Paris
mit dem Friedensproblem und erklärte , daß der Hoover -Bor -
schlag zur Herabsetzung der Weltrüstungen auf ein Drittel
wieder Hoffnung auf einen endgültigen Weltfrieden aufkam -
inen lasse.

Mißglücktes Attentat . Auf den Zug des stellvertretenden
japanischen Generalstabschefs in der Mandschurei , General
Hazagi , verübten Banditen einen Anschlag . Sie brachten den
den Zug schützenden Panzervorzug zum Entgleisen , wurden
jedoch unter Zurücklassung von 10 Toten durch lebhaftes Keuer
aus dem Panzerzug in die Flucht geschlagen.

Die geretteten Flieger
Das Schicksal des Badeners Klausman «

Die Eltern des in Frriburg wohnhasten Bordmonteurs
Klausmann , der mit dem Australienflieger Bertram seit Wochen
im australischen Busch verschollen war , erhielten ein Tele -
gramm , wonach ihr Sohki und auch Bertram gerettet sind.
Das Telegramm wurde in Australien aufgegeben . Klaus -
mann hat übrigens auch in der badischen Landeshauptstadt
Verwandte . So ist sein Bruder bei der Karlsruher Polizei
und ein Vetter von ihm bei der Karlsruher Zweigstelle Her
Telegraphen -Union beschäftigt .

Bertram erklärte , er und Klausmann feien in den letzten
Tagen so schwach gewesen , daß sie täglich nur eine halbe
Stunde Schnecken zur Nahrung suchen konnten . Am 25 . Juni
fuhr ein Dampfer in einer Entfernung von etwa zwei Kilo -
meter vorbei , ohne daß sich die Verunglückten bemerkbar machen
konnten . Ebenso war es ihnen mit einem Flugzeug einige
Tage vorher ergangen , übrigens sind Verhandlungen im
Gange , die ermöglichen sollen , daß Bertram seinen Australien -
fing fortfetzen kann, und zwar mit der Junkers -Maschin« „At¬
lantis "

, die bis auf den einen Schwimmer nicht weiter be-
schädigt ist.

Adolf Klausmann ist im August 1904 in Freiburg i . Br . ge¬
boren . Als er mit 14 Jahren die Schule verließ , kam er in die
Lehre , er wollte Mechaniker werden . Mit 18 Jahren hatte er
ausgelernt , blieb zwei Jahre im väterlichen Geschäft und ging
dann nach München zu einem seiner Brüder . In zwei Fabri -
ken arbeitete er dort , kurze Zeit nur , schrieb dann nach Dessau
an Junkers , mutzte sich vorstellen und damit begann seine
Laufbahn als Bordmonteur . Im Jahre 1929 kam Aman Ullah
nach Dessau , kaufte zwei Junkersflugzeuge - und mit einem
davon flog Klausmann über Königsberg —Moskau nach Kabul .
Nach Ausbruch der Revolution wurden die Maschinen von den
Aufständischen zerschlagen . Klausmann und seine Kameraden
warteten in der deutschen Botschaft , bis sie von englischen
Fliegern abgeholt wurden . Nach Dessau dann wieder zurück-
gekehrt , schickte ihn Junkers nach Moskau , wo gerade die Linie
nach China vorbereitet wurde . Von Rußland ging es dann
nach Persien zur Junkers Flugverkehrsgesellschaft . Klaus -
mann war in Teheran stationiert und beflog die Linie Te -
heran —Bagdad . Im September 1931 wurden dann die letzten
Vorbereitungen zum Freundschaftsflug nach China fertig -
gestellt , Klausman sollte Flugkapitän Bertram und Schonger
begleiten , er hate ja bereits Erfahrungen in Asien gesammelt .
Der deutsch-chinesische Freundschaftsfwg , der vom Templiner
See in Berlin über Konstantinopel —Bagdad —Karachi —Co-
lombo führte , fand sein trauriges Ende in Vizagabatam . In
der Nähe von Vizabagatam geriet das Flugzeug in einen Mon -
sum , konnte den Hasen nicht mehr erreichen und mußte auf
die sturmbewegte See niedergehen . Notsignale , Leuchtkugeln
riefen einen in der Nähe befindlichen Dampfer herbei , er
konnte die drei Fliegen , die ihre sinkende Maschine schon ver -
lassen hatten , gerade noch im letzten Augenblick retten .

Wieder ging es in die Heimat zurück , aber auch jetzt gab es
für Klausmann keine Ruhezeit . Im Januar 1932 ging der
Freiburger nach Norwegen und Schweden , Maschinen einzu -
fliegen , andere nach Deutschland zurückzubringen . Ein neuer
Asienflug wurde gerüstet , wieder mit Bertram , eine Expedition ,
die Propaganda machen sollte für deutsches Flugwesen . In
Batavia verließen Hilfspilot und Filmoperateur das Flugzeug ,
Bertram und sein langerprobter Flugkamerad Klausmann
wollten den australischen Kontinent besuchen und nach ihrer
Rückkehr die Gefährten wieder an Bord nehmen . Aus Batavia
schrieb Klausmann feine letzte Karte heim . Es ging ihm gut ,
»nll Zuversicht f<rfien in? Fl >eaer dem interessanten , wenn auch
gefährlichen Flug entgegen . Die Karte kam 14 Tage , nachdem
die Vermißtmeldung ausgegeben worden war , in Freiburg an .

Ans der Suche
l nach vermißten Kriegsgefangenen

Veranlaßt durch die vielen Gerüchte und Nachrichten , die
in letzter Zeit darüber kursierten , daß immer noch ehemalige
deutsche Kriegsgefangene in Frankreich oder in französischen
Strafkolonien zurückgehalten würden , will die Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener restlose Aufklärungsarbeit in
dieser Beziehung in Angriff nehmen . Sie will daher versuchen ,
die Schicksale aller ehemaligen Kriegsgefangenen , über die noch
keine restlose Klarheit vorliegt , zu erforschen . Dabei wird aber
von der Voraussetzung ausgegangen , daß alle diejenigen
Kriegsteilnehmer , die zwischen den beiden Fronten vermißt
wurden , und über die man noch weiter nichts gehört hat , als
gefallen angesehen werden müssen . Die Arbeit der Reichs -
Vereinigung wird sich vor allem darauf erstrecken , festzustellen ,
ob irgendwelche ehemalige Kriegsgefangene in einer Fremden -
legion Dienst getan haben oder tun . Dann sollen weiter alle
die Fälle beaÄeitet werden , in denen von den Vermißten
irgendeine Nachricht in die Heimat gelangt ist, der aber nicht
nach der Heimat zurückkehrte . Es ist ein schweres Stück Arbeit ,
das sich die Reichsvereinignug da gestellt hat . Das sieht man
z. B . am Falle Daubmann , über den ja schon seit beinahe
anderthalb Monaten amtlicherseits Recherchen gemacht werden ,
ohne daß bis jetzt eine absolute Klärung herbeigeführt werden
konnte .

Der ehemalige König Manuel von Portugal ist in London
gestorben. Mit Manuel II . erlischt das Haus Koburg- Bra -
ganza , das seit dem Jahre 1837 den portugiesischen Thron
inne hatte . Manuel war seit 1913 mit der Prinzessin Auguste
Viktoria von Hochenzollern-Sigmaringen verheiratet .

kleine Sbronik
Das Schwurgericht Hamburg hat die Angeklagten Gerhardt

und Gerner , die geständig waren , am 12. August 1931 den
Kaufmann Nitze in seinem Kontor am Steindamm ermordet
und beraubt zu haben , zum Tode verurteilt .

Zwei Damen aus Flawil , die seit einiger Zeit in Luzcrn in
Stellung waren , sind än der Nordwand des Großen Mythen
tödlich abgestürzt. Es handelt sich um die Schwestern Ida
und Minna Rüegg . Beide begaben sich trotz Warnung ab-
seits vom Wege , um Blumen zu pflücken . Während die eine
die ganze Felswand hinunterstürzte , blieb die andere nach
etwa 200 Meter Absturz in den Felsen hängen .

Das Wochenende und die Feier des Unabhängigkeitstages
haben in den Vereinigten Staaten über 150 Todesopfer ge¬
fordert.

Durch einen Tornado kamen in Pennsylvanien über 40 Per -
sonen ums Leben . In den Staaten Washington und Kansas
wurden bisher 6 Tote festgestellt .

Die Stadt Tunbei an der Huhai -Eisenbahn ist gestern durch
die Explosion eines Munitionslagers völlig zerstört worden .

Der in der Nähe der Provinz O 'Higgins gelegene Bulkan
Pumo ist in Tätigkeit getreten . Am Samstagnachmittag waren
Valparaiso und Santiago de Chile in Dunkelheit gehüllt infolge
der dichten Asche , die von einem heftigen Wind rasch vorwärts
getrieben wurde . Die Vulkane Descabezado , Chigo und Plan -
chon befinden sich ebenfalls in Tätigkeit . Dichte Rauchwolken
laaern über den Kratern .

Feststellung

von Gemewdevovansthlögen
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit«

geteilt :
** Nachdem die Gemeinden nunmehr einigermaßen übe «

sehen können , in welchem Umfange sie im laufenden Rech-
imngsjahr an der Wohlfahrtshilfe nach der Wohlfahrtshilfe «
Verordnung des Reichspräsidenten vom 14 . Juni 1932 beteiligt
werden , bestehen regelmäßig keine Gründe mehr , die eine
weitere Hinausschiebung der endgültigen Feststellung der Ge -
meindevoranschläge rechtfertigen .

Die Bezirksämter haben deshalb , soweit noch erforderlich ,
unverzüglich und mit allem Nachdruck Vorsorge zu treffen , datz ,
diese Feststellung in den Bezirksgemeinden bis zum 1 . August
1932 durchgeführt ist . Nach diesem Zeitpunkt ist das Zwangs -
verfahren in allen Fällen durchzuführen , in denen die Ge-
meindekollegien oder der Bürgermeister in der ihnen obliegen -
den Verpflichtung zur rechtzeitigen Feststellung des Gemeinde -
Voranschlags versagt haben . >

In Artikel 2 § 2 Ziffer 1 der Wohlfahrtshilfeverordnung ift
die Beteiligung an der Wohlfahrtshilfe davon abhängig ge -
macht , daß die gesetzlich zugelassenen oder vorgeschriebenen
Steuern in der erforderlichen Höhe ausgenutzt sind . Diese ge-
setzliche Bedingung , die nunmehr auch bei den einem Bezirks -
fürsorgeverband angeschlossenen Gemeinden ausnahmslos er -
füllt sein muß , wenn die Gemeinde auf die Beteiligung an
den gedachten Mitteln rechnen will , schließt die grundsätzliche
Notwendigkeit in sich, daß die Gemeinoevoranschlage in Ein -
nähme und Ausgabe in Wirklichkeit ausgeglichen sein müssen ,
wie dies schon in dem Erlaß vom 25 . April 1932 gefordert
worden ist. Um dies zu erreichen , muß u . a . auch im lau «
senden Voranschlagsjahr die Bürgersteuer — in der Regel der
letzte noch bewegliche Faktor im Gemeindehaushalt — erfor¬
derlichenfalls bis zur äußersten praktisch vertretbaren Grenze
herangezogen werden . Der Minister des Innern wird sich
beim Reich für ihren Umbau in der Richtung eines dem so-
zialen Ausgleich dienenden größeren Schutzes der Wirtschafts -
schwachen Steuerpflichtigen noch einsetzen .

Bei der Verschärfung der wirtschaftlichen Notlage auf allen
Gebieten , die nicht nur eine weitere erhebliche Minderung der
steuerlichen , sondern auch der vermögenswirtschaftlichen Ein -
nahmen der Gemeinden im Gefolge hat , muß aber insbeson -
der« der in dem Erlaß vom 28. April 1931 Nr . 39182 erörterte
Grundsatz der Sparsamkeit in allen Ausgaben nunmehr bis
zur Rücksichtslosigkeit eingehalten werden . Wie beim Reich
und dem Lande können auch bei den Gemeinden nur noch
Ausgabesätze im Voranschlag ertragen werden , die in ihrem
Wesen und in ihrer Höhe für die Gemeinde unbedingt als
lebensnotwendig erachtet werden müssen und demgemäß nur
dem durch den bestehenden Notstand auf das engste zu begren -
zenden unmittelbaren Aufgabenkreis der Gemeinden dienen .
Irgendwelche freiwillige Leistungen der Gemeinden dürfen
jedenfalls dann nicht nicht mehr im Voranschlag erscheinen ,
wenn sie infolge der bestehenden steuerlichen Bindungen oder
des Mangels an anderen Einnahmen zur Ursache eines Fehl -
betrags werden würden .

Die in dem Erlaß vom 25. April 1932 angeordnete Vorlage
des Voranschlags hat nur dann zu erfolgen , wenn trotz schärf -
ster Sparsamkeit in allen Ausgabesätzen und des HeranzugA
aller noch ausschöpfbaren Einnahmequellen ein . Ausgleich der
Ausgaben mit den Einnahmen nicht zu erreichen ist.

»c> Lahre tviesentalbabn
Die Wiesentalbahn Basel —Lörrach —Schopfheim kann in die-

sen Tagen auf ihr 70jähriges Bestehen zurückblicken . Mit dem
wachsenden Vordringen der Industrie ins stille Wiesental
machte sich um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ein starkes
Bedürfnis nach einer schnellen Verbindung mit Basel und dem
Oberrheingebiet geltend , das im September 1860 zur Grün¬
dung einer Aktiengesellschaft zur Erstellung der Wiesental -

bahn führte , nachdem der badische Staat dieses Projekt bereits
im Staatsvertrage mit der Schweiz vom Jahre 1852 vorge -

sehen hatte . Nach Erhalt der staatlichen Konzession erfolgte
am 27 . Mai 1861 der erste Spatenstich und im Juni 1862
konnte der Betrieb der Strecke Basel —Schopfheim eröffne !
werden . Der Bau erforderte eine » Kostenaufwand von
2 255 970 Mark . Bereits im ersten Jahre wurden 135 000 Per -
sonen und 193 000 Zentner Fracht befördert . Nach der Wer -

nähme durch den badifchen Staat erfolgte 1876 der Ausbau
der Strecke bis Zell i . W . und 1890 die Inbetriebnahme der
strategischen Seitenlinien Lörrach —Weil —Leopoldshöhe und
Schopfheim — Wehr — Säckingen mit dem 3170 Meter langen
Dinkelberger Tunnel . Seit 1913 wird die zweigleisige Strecke
elektrisch betrieben .

Eine ErklSvnng des Sreibnvser Aßta
In einer Erklärung des Freiburger Asta zu der kürzlichen

Veröffentlichung des Akademischen Senats der Univers,mt
wird betont , daß der Studentenschaft die Provozierung emcs
Dauerkonfliktes mit den akademischen Behörden vollkommen
fernliege . Sie habe mit ihren Anträgen lediglich berechtigte
Wünsche im Verhandlungswege mit den akademischen Jnstan -

zen durchsetzen wollen . Erst das Scheitern dieser Verhandlungen
habe zu den bekannten Beschlüssen geführt . Die Mitteilungen
in der Presse stammten von privater Seite und seien keine
offizielle Stellungnahme der Deutschen Studentenschaft . In -
folge technischer Gründe sei das Rektorat erst verspätet in den
Besitz der offiziellen Antwort des Asta gelangt . In neuen Be -
sprechungen zwischen dem Rektor und Astavorstand seien diese
Mißverständnisse geklärt und neue sachliche Verhandlungs -
grundlagen geschaffen worden .

Tagung der badische« Mieter
Der 11 . Verbandstag des Landesverbandes badischer Mieter »

vereine fand Samstag und SoNntag in Karlsruhe statt . Da -
mit verbunden war eine stark besuchte öffentliche Kundgebung ,
zu der sich auch Vertreter des Ministeriums des Innern und
der Stadtverwaltung eingefunden hatten . Die Forderungen der
Mieter wurden in einer einstimmig gefaßten Entschließung
niedergelegt . Es wird dagegen protestiert , daß der Landtag auf
die weitere Erhebung der erhöhten Gebäudesondersteuer ver -

zichtet hat , und die Abführung der Gebäudesondersteuer an
den Staat in der Höhe verlangt , wie sie vom Mieter an den
Hausbesitzer bezahlt wird . Die Steuer soll für die Zwecke der
Wohnungswirtschaft Verwendung finden . Darüber hinaus
fordert die Mieterschaft : Herabsetzung der Altbaumiete »,
Herabsetzung der Neubaumieten durch geeignete Entlastung des
Neuhausbesitzes , den Jnstandsetzungszwang und die Nachweis -
Pflicht über die zweckentsprechende Verwendung der Instand -
setzungszuschläge , Ausbau des Mieterschutzes zu einem sozialen
Miet - und Wohnrecht , Schaffung eines Bodenrechts , planmäßige
Gestaltung der Wohnungswirtschaft und Schaffung eines
Wohnwirtschaftsgesetzes .

II



KHedernns des sveiwiMgen Arbeits-
diensteS in verbind ««» mit der land¬

wirtschaftliche« Siedlung
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
* * Am 6 . Jvm d . I . ist eine Verordnung zur Ergänzung

der Verordnung über die Förderung des freiwilligen Arbeits -
dienstes vom 23. Juli 1931 in Kraft getreten . Die neue Ver -
ordnung enthält Sonderbestimmungen für den freiwilligen
Arbeitsdienst bei landwirtschaftlichen Siedlungen . Hilfsbedürf -
tigc Arbeitsdienstwillige unter 25 Jahren können hiernach in
Zukunft bei der landwirtschaftlichen Siedlung während des
Arbeitsdienstes eine Unterstützung bis zu 2 JM täglich aus
Reichsmitteln auch dann erhalten , wenn sie nach sonstigen Vor -
schriften nicht gefördert werden könnten . Ferner kann die Für -
derungsdauer bis zur Beendigung des Siedlungsvorhabens
regelmätzig , jedoch nicht über 40 Wochen hinaus verlängert
werden . Sodann ist die Möglichkeit geschaffen , unter Umständen
Beihilfen zu den erforderlichen Kosten der Arbeitsausrüstung
und zu den Reisekosten zur Arbeitsstelle zu gewähren . Um
endlich den Einsatz des freiwilligen Arbeitsdienstes bei land -
wirtschaftlichen Siedlungen möglichst zu beschleunigen , soll in
der Regel der Vorsitzende des Arbeitsamtes des Dienstortes
über Anerkennung und Förderung der Arbeiten selbständig
entscheiden können . Er wird weiter auch ermächtigt , dem Trä -
ger der Arbeit in geeigneten Fällen Vorschüsse in beschränktem
Umfang auf die Förderungssumme zu zahlen .

Den Trägern der Arbeit und des Dienstes für Tragen der
landwirtschaftlichen Siedlung stehen die Reichsstelle für Sied -
« rberatung , Berlin W 9, Leipzigex Platz 17 und ihre Zweig¬
stellen zur Verfügung . Ebenso erteilen diese Stellen Auskunftüber die im freiwilligen Arbeitsdienst durchführbaren Arbeits -
vorhaben der landwirtschaftlichen Siedlung .

Wnsuhv von Vfevden aus dem Ausland
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -

geteilt :
** Pferde aus Osterreich , die über die Grenzeingangsstelle

Konstanz zur Einfuhr gelangen , werden beim Grenzübertritt
neben der allgemeinen tierärztlichen Untersuchung der
Malleinaugenprobe unterworfen . Gleichzeitig werden bei
Hengsten und Stuten dieser Herkunft , deren Einfuhr aus den
sonstigen Oftstaaten verboten ist, Blutproben zur Untersuchung
auf Beschälseuche entnommen . Die letztgenannten Pferde un -
terliegen am Bestimmungsort einer polizeilichen Beobachtung
und sind erst dann freizugeben , wenn das Ergebnis der Blut -
Untersuchung, von dem das Bezirksamt durch die Unter -
suchungsstelle drahtlich benachrichtigt wird , günstig ausgefal¬
len ist .

Holland importiert
wieder deutsche Kirsche«

Nach einer Mitteilung des Badischen Innenministeriums
hat die niederländische Regierung das im vorigen Jahre er -
fassen ? Einfuhrverbot für deutsche Kirschen auf Vorstellungen
des Reichsernährungsministers aufgehoben und die Einfuhr
deutscher Kirschen unter der Voraussetzung wieder zugelassen ,
datz den Sendungen ein Gesundheitszeugnis des amtlichen
Pflanzenschutzdienstes beigegeben ist. Aus dem Zeugnis mutz
hervorgehen , daß der Ursprungsort von jedem Auftreten der
Kirschfliege und die Sendung von Kirschfliegenmaden frei ist.

Generalversammltttta
des Nadischen LveinbanvevbandeS

Am Sonntag fand in Bruchsal die diesjährige Generalver -
isammlung statt , die von Winzern aus allen Teilen Badens
gut besucht war . Zahlreiche befreundete Organisationen hatten
öhrer Vertreter entsandt . In feiner Begrüßungsansprache
erklärte Präsident Lang , datz von der schlechten Wirtschafts -
läge wohl der Winzerstand am meisten in Mitleidenschaft ge-
zogeil sei . Diese Tatsache habe ihren Grund in der autzerordent -
Üchen Schrumpfung der Kaufkraft , die den katastrophalen
Preissturz beim Wein nach sich gezogen habe . Der Ertrag der
Weinberge deckte bei weitem nicht mehr die Gestehungskosten .

Ministerialrat Dr . Klotz sprach namens des Jnnenministe -
riums und bat die Versammlung um Verständnis dafür , datz
die Regierung nicht die Interessen einzelner Organisatione «
gesondert berücksichtigen könnte , denn die Regierung habe ja
ihre Unterstützung allen Kreisen der Bevölkerung gleichmäßig
zuzuwenden und könne niemanden bevorzugen .

Den Geschäfts - und Kassenbericht erstattete der Geschäfts -
führer des Weinbauverbandes , Baron von Göler . Der Kassen -
bericht schüetzt mit rund 15 000 Ml Aktiven und und Passiven
ab . Bemerkenswert ist dabei , datz über 8000 Ml der Propa¬
ganda für den badischen Wein zugute kamen . Das Jahr 1931
erbrachte für den badischen Weinbau den Nachweis , datz auch bei
ungünstiger Witterung der Traubenertrag der Reben bei richtiger
und rechtzeitiger Schädlingsbekämpfung gesund erhalten werden
und datz selbst in sehr sonnenarmen Jahren Qualitätsweine
erzeugt werden können . Der Ernteertrag in Baden war mit
452 994 Hektoliter der höchste seit dem Jahre 1922 (gegenüber
445 945 Hektoliter im Jahre 1930) , und zwar auf einer Reben -
anbaufläche von 12 459 Ar . Die Anbaufläche hat sich gegen
das Jahr 1930 um 50 Ar vergrötzert . Der wertmätzige Ertrag
hat mit 16 707 000 M gegen das Jahr 1930 mit 22 164 000 JM
stark nachgelassen .

Der Mitgliederstand des Verbandes hat sich im Jahre 1931
um etwa 270 erhöht . Nach einer kurzen Aussprach « wurde
dem Vorstand Entlastung erteilt . Die Versammlung stimmte
darauf dem Vorschlage des Vorstandes bezüglich der Wahl der
Landesausschutzmitglieder zu .

Präsident Lang verlas dann eine Entschließung , die den
zuständigen Regierungsstellen übermittelt werden soll und von
der Versammlung einstimmig gebilligt wurde . In der Ent -
schließung heitzt es u . a . : „Trotz der schlechten Wirtschafts -
läge werden immer noch viel zu viel ausländische Weine nach
Deutschland eingeführt . Wir sind uns bewußt , daß mit Zöllen
allein die Einfuhr nicht auf das , unserer und der deutschen
Gesamtwirtschaft Rechnung tragende Matz herabgedrückt wer -
den kann . Deshalb erheben wir die Forderung auf Kontingen -
tierung der gesamten Weineinfuhr . Gegen die neuerdings von
der Reichsregierung erlassene Notverordnung , wonach die bis -
herige Freigrenze für Umsatzsteuer von 5000 Ml aufgehoben
ist, müssen wir ganz energisch Protest erheben , da dadurch
die Kleinwinzer hart betroffen werden . Gleichzeitig fordern
wir die Befreiung der Winzergenossenschaften von der Um -
satzsteuer , weil hierdurch eine ungerechte Doppelbesteuerung
eintritt . Nach dem heutigen Stand der Weinpreise sind die
Weinberge viel zu hoch zur Einheitsbewertung herangezogen .
Der seinerzeit errechnete Einheitswert fußt auf Weinpreisen ,ine in seinem Verhältnis mehr den heutigen entsprechen . Wir
erwarten daher eine Senkung der Einheitswerte im . Verhält -
vis zu den gesunkenen Weinpreisen . "

Dr. von Engelberg , Direktor der Badaschen Landwirtschafts -
kammer , sprach darauf in einem längeren Vortrag über die
Lorteile der Sonderkulturen für bäuerliche Betriebe .

LandeSausschusMtzuus
der Deutschen Volkspartei

In einer Sitzung des Landesverbandes wurde der Partei -
vorstand mit der Aufstellung der Kandidatenliste betraut .Am Sonntagvormittag trat unter dem Vorsitz von Finanz -
minister Dr. Mattes der Landesausschuß zusammen . Fol -
gende Entschließung wurde einstimmig angenommen : „Der
Landesausschutz der Deutschen Volkspartei bedauert , datz selbstdie Tatsache , datz das deutsche Volt vor einem Entscheidungs -
kämpf um seine innere Ordnung und äutzere Freiheit steht ,die alte Zerrissenheit im deutschen Bürgertum für den bevor -
stehenden Reichstagswahlkamp -f nicht zu beseitigen vermochte .
Die Deutsche Volkspartei hat alles getan , um die Sammlungdes Bürgertums zu fördern , an der grundsätzlichen Ableh -
nung der Staatspartei und des Evang . Volksdienstes ist sieaber gescheitert . Die Deutsche Volkspartei tritt daher selb-
ständig in den Wahlkampf ein , überzeugt , datz nur durchnationale und liberale Politik Deutschland gesunden kann .
Der Kampf der Deutschen Volkspartei gilt in erster Linie der
Verhetzung und Irreführung des deutschen Volkes durch die
extremen Parteien , durch die die Gefahr eines Bürgerkriegesund der 'Diktatur droht . Der Kampf gilt ferner allen Ex -
perimenten auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet , da
durch diese die wirtschaftliche Krisis ^in Deutschland nur ver -
stärkt un >d ihre Uberwindung unmöglich gemacht wird . Der
Kampf gilt außerdem dem Sozialisinus jeglicher Art , da er den
Völkern die geistige und wirtschaftliche Lebenskraft und damit
die Entwicklungsfreiheit nimmt . D ? r Kampf geht schließlich
um die Reichsversassungs - und Wahlreform , die die einseitige
Parteiherrschaft beseitigt und dadurch die Grundlage für eine
wirkliche soziale Politik schafft. In dieser Schicksalszeit , wo
das deutsche Bürgertum durch Sozialismus und Bürgerkrieg
erdrückt zu werden droht , kann das Deutsche Reich nur gerettet
werden , wenn das deutsche Bürgertum nicht den Mut sinken
läßt , sondern sich zusammenschließt und kämpft . Darum ruftdie Deutsche Volkspartei das national und liberal gesinnte
Bürgertum zum Kampf für Ordnung und Freiheit auf . "

Landestagnns der -Snngdemokvaten
Der Landesvorstand der badischen Jungdemokraten hatte

seine Mitglieder für Samstag und Sonntag nach Pforzheim
zusammenberufen . Am Samstag fand abends eine öffentliche
Kundgebung statt , wobei der bisherige staatsparteiliche Reichs -
tagsabgeordnete Lämmer aus Berlin die Hauptrede hielt . DerRedner erklärte u . a ., es sei grundfalsch , die Bedeutung der
internationalen Zusammenkünfte gering einzuschätzen . Die
Aufhebung des Uniformverbots sei unverantwortlich . Er , derRedner , habe drei Tage vor der Aufhebung zusammen mit
Höltermann dem Reichsinnenminister angeboten , das Reichs -banner wolle auf seine Uniform freiwillig verzichten . FürFrontsoldaten , wie ihn , dürfe die Uniform kein Parteispielzeugsein . Der Redner bekämpfte in seinen Ausführungen auch die
NSDAP , und forderte zur Wahl Dietrichs auf . — Am Sonn -
tagvormittag fand eine geschlossene' S itzung statt .

ÄluS dev Landeshauptstadt
Bildung einer „Schicksalsgemeinschaft

deutscher Erwerbsloser "
In einer am Sonntag in Karlsruhe stattgefundenen Tagungzahlreicher Erwerbslosen wurde der Beschluß gefaßt , bei denkommenden Reichstagswahlcn unter dem Namen „Schicksals -

gemeinschast deutscher Erwerbslosen — Erwerbslosenfront — "
mit einer eigenen Kandidatenliste hervorzutreten . In einer
Zuschrift an die Presse heißt es : Diese Erwerbslosenfront willtn keiner Weise die Neugründung einer Parteiorganisationsein , sondern auf Grund der jüngsten politischen Ereignisseund der ungeheuerlichen Belastungen durch die Notverord -
nungen , die besonders die Erwerbslosen , Kleinrentner , Kriegs -
beschädigten usw . am härtesten betroffen hat . einen Selbstschutzbilden , welcher über den Parteien die lebensnotwendigen For -
derungen im kommenden Reichstag vertritt ."

Jubiläum in der Landeskirche. Am letzten Sonntag konnte
Kirchenrat I) . Wilhelm Schulz auf 40 Jahre Kirchendienstzurückschauen . In großem >segen hat er in dieser langen
Zeit wirken dürfen , auch über die Grenzen seiner Gemeinde
hinaus , so als Jugendführer , als Vorsitzender des Melanchthön -
Vereins , in der Landessynode , zuletzt als ihr Präsident .

Berband katholischer Hausgehilfinnen . In den letztenTagen hatten sich in Karlsruhe die Vertreterinnen des Ver -
bandes katholischer Hausgehifinnen und Hausangestellten zuBeratungen zusammengefunden . Gleichzeitig feierte der Ver -band sein 25jähriges Bestehen durch eine Festversammlung im
großen Saale der „Eintracht "

. Hierzu waren als Ehrengästedie geistlichen und weltlichen Vertreter der angeschlossenen Ver -
eine und befreundeten Verbände , so vor allem die Diözesan -
Präsides des Verbandes katholischer Hausangestellten , Dr . Schul -
dis , Freiburg , Dr. Surrmann , Münster , und GeneralpräsesDr. Ernst , München , erschienen . Das festliche Ereignis füllteden Saal bis auf den letzten Platz . Der Verband hat vor25 Jahren in Karlsruhe seinen Ausgang genommen ; er zähltheute 206 Vereine mit 17 000 Mitgliedern . Ehrenpräses Prä -
lat Dr. Stumpf hielt die Festrede , in der er hervorhob , datzeine neue Zeit angebrochen sei und einen neuen Menschentyp
verlange . Eines sei notwendig : „Der Wille zum Dienen , die
dienende Liebe ."

Das Schwurgericht verurteilte den verheirateten Landwirt
Berthold Leptig aus Forchheim wegen Meineids zu 1 Jahr
Zuchthaus , Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und
dauernde Eidesunsähigkeit . Leptig hatte in einem Zivilprozetz
am 15. Oktober 1931 als Zeuge unwahre Angaben unter Eid
über die Zugfestigkeit eines Pferdes gemacht. — In seiner
Nachmittagsverhandlung verurteilte das Schwurgericht den
36 Jahre alten , verheirateten Fabrikanten Friedrich Wolfinger
aus Pforzheim gleichfalls wegen Meineids zu einer Gefängnis -
strafe von 1 Jahr , abzüglich zwei Monaten Untersuchungshaft .
Der Angeklagte hatte in einem Unterhaltsprozeß vor dem
Amtsgericht Pforzheim unter Eid wissentlich unwahre Aus -
sagen über seine Beziehungen zur Kindesmutter gemacht .

Bon der Albtalbahn überfahren . Am Dienstagmorgen wurde
eine anscheinend schwerhörige Frau von der elektrischen Zug -
lokomotive erfaßt und eine Strecke geschleift. Der Frau wurden
die Füße am Knöchel abgefahren .

Badisches Landestheater Karlsruhe . Heute abend findet eine
Wiederholung der melodiösen Operette „Friederike " von Lehär
statt , die bei der Erstaufführung am Sonntag , den 3 . Juli ,
begeisterte Aufnahme des nahezu ausverkauften Hauses ge-
funden hat . Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr . (Siehe auch
die Anzeige .)

Haydnfeier . Das Munzsche Konservatorium veranstaltet
Donnerstag , den 7 . Juli , abends 8 Uhr im Eintrachtsaal eine
Haydnfeier , in welcher ein Violin - und Klavierkonzert mit
Orchesterbegleitung , ein Soloklavierstück , ein Streichquartett
und ein Chor mit Orchester zum Vortrag kommen . Karten in
den Musikalienhandlungen Müller , Neuseldt . Tafel und O "
Abendkasse.

Die 16 . Kunftauftion der Galerie Mo»s, Kaiserstraße 187,findet vom 7 . bis 9. Juli , jeweils nachmittags 343—7 Uhr , inden Räumen der Galerie statt . Sämtliche zur Versteigerunggelangenden Gegenstände sind am 3^. 4 . und 5. Juli zur Vor -
besichtigung ausgestellt . Eintritt frei . Außer 230 Gemäldenalter und neuer Meister , darunter von Prof . Conz , Dill , Fehr .Hellwag , Kallmorgen , Nagel , Poeckh, Thoma , v. Volkmann , ge-
langen viele Perserteppiche , Brücken und Kelims , ferner
Schmuckgegenstände (aus einem Nachlaß ) , Bronzen , Porzellane ,div . Kunstgegenstände und Stilmöbel zum Ausgebot . Das
gedruckte Verzeichnis mit über 700 Nummern steht Interessen ^
ten gratis zur Verfügung .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Dienstagmorgen : Eine bei Island liegende Zyklone hat nocheinmal versucht , gegen den Kontinent vorzustoßen , konnte abernur noch England erfassen . Vom Ozean ist bereits ein neuest
Hoch im Anrücken begriffen , so daß die erwähnte Zyklone fürunsere Witterung keine Bedeutung mehr erlangen kann . Aufmehrere Tage steht deshalb Fortdauer des hochsommerlichwarmen Wetters bevor , das nur durch gewittrige Störungenvorübergehend unterbrochen werden wird . Boraussage : Seh «warm und vereinzelt örtliche Gewitterbildungen . sonst keine-Änderung .

« athvithten aus Vadeu
WTB . Heidelberg . 5 . Juli . Im Alter von 72 Jahren istgestern hier der Geheime Kommerzienrat . Dr. Paul RichardBrosien gestorben . Der Verstorbene , ein bekannter Wirtschaft^fuhrer , gehörte u . a . den Direktorien der Rheinischen Credit -ban ' Mannheim , und der Pfälzischen Bant Ludwigsbafen ,an und war niederländischer Konsul in Mannheim .
DZ . Langenbrücken (Amt Bruchsal ) . 4. Juli . Eine grausigeTat vollbrachte eine geistig beschränkte Frau . Als ihr Mann

abwesend war . band sie ihren beiden Kindern und dann sichselbst .Tucher um die Augen , stieß zuerst die Kleinen in dasPfuhlloch und sprang dann nach. Die zwei Kinder schrieenum Hilse und konnten gerettet werden , die Frau jedoch kamum .

,
Wb

, J !l C" ft (,u Lcn ^bei Pforzheim ) , 4 . Juli . In einer nationalsozialistischen Versammlung geriet der 50 Jahre alte LandwirtRost mit seinem 27jahrigen Sohn in einen politischen Mei -nungswechiel der sehr schwer ausartete . Beide hatten von
L uf '-ir politische Meinungen und galten zudem als .streitsüchtige Menschen , die häufig aneinandergerieten . ImVerlauf des Streits zog der Vater schließlich ein Messer undversetzte dem Sohn mehrere tiefe Stiche in Brust und Hals ,so daß dieser in lebensgefährlich verletztem Zustande ins Kran -kenhaus eingeliefert werden mutzte .bld . Freiburg i. Br ., 4 . Juli . In diesen Tagen kann Land «,tagsabgeordneter Mosignore Dr. Anton Retzbach sein vierzigjähriges Priesterjubiläuin begehen. Seit seinen jungen Prie¬sterjahren ist Dr . Retzbach im katholisch- sozialen Leben tätigund wurde zum Führer in der Arbeiter - und Gewerkschafts ,bewegung . In Freiburg fand er als Diözesanpräses der ka-tholischen Arbeitervereine den Wirkungskreis , der seinem Ar -beitswillen , seinem Wissen und Können entsprach . Seit 1925
gehört er der Zentrumsfraktion des Badischen Landtags an .Er ist Verfasser sozialpolitischer und historischer Schriften undpromovierte seinerzeit als Dr. tbeol . und Dr. rer . pol .
. D3 - Konstanz . 4. Juli . Dieser Tage ist, wie gemeldet wurde,m « chwemsurt der Erfinder der bekannten Torpedo - Freilauf¬nabe . Geh . Kommerzienrat Dr. Ernst Sachs , gestorben . Sachswurde in Konstanz geboren . Er erlernte hier das Schlosser -Handwerk und hat sich durch eigene Kraft und Energie bis zumfuhrenden Großindustriellen hinausgearbeitet . Er hat ein Al-ter von 65 Jahren erreicht .

Kandel und Lvivtschast
Devisennotierungen der Reichsbank

Mmtlichl
6 Juti *. JuliGeld Seiet ®«u> Brier

Amsterdam 1<X) G. 170.33 170 .67 170.33 170 .67
Kopenhagen 100 Kr . 81 .37 81 .53 81 .62 81 .78
Italien . . 100 L . 21 .50 21 .54 21 .51 21 .55London . 1 Pfd . 14.93 14.95 14.99 15.03New York . 1 D . 4 .209 4.217 4 .209 4.217
Paris . . . 100 Fr . 16.54 16.58 1655 16.59
Schweiz . . 10V Fr.
Wien 100 Schilling

82 .12 82 .28 82 .16 82 .32
51 .95 °

52.05 51 .95 52.05Prag . . . . 100 Kr. 12.465 12.485 12.465 12.485

Karlsruher Hafenverkehr im Juni
Der Wasserstand des Oberrheins war im Juni 1932 fü «die Großschiffahrt nach und von Karlsruhe etwas günstigerals im Mai 1932 . Schiffsleichterungen waren zur Fahrt nachKarlsruhe im Monat Juni 1932 nicht erforderlich .Im Hasen Karlsruhe sind im Juni 1932 III Güterbooteund Motorschiffe sowie 253 Schleppkähne angekommen und -109 Güterboote und Motorschiffe sowie 271 Schleppkähne ab-

gegangen . Der Schiffsverkehr war im Juni 1932 stärker alsim Mai 1932 . Gegenüber dem Verkehr im Juni 1931 war der
Verkehr im Juni 1932 bei den Güterbooten und Motorschiffensowie bei den abgehenden Schleppkähnen größer , bei den an -kommenden Schleppkähnen etwas schwächer.Der Umschlagsverkehr im Karlsruher Rheinhafen war im
Juni 1932 rund 10 000 Tonnen stärker als im Mai 1932, da -
gegen rund 10 000 Tonnen kleiner als im besonders günstigenJuni 1931.

Die Personenschiffahrt nach und von Karlsruhe , die Schü -
lerfahrten im Karlsruher Hafengebiet sowie die Fahrten nachund von dem Rheinstrandbad Rappenwörth ließen wiederumdie Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage unseres Volkes
deutlich erkennen .

Der Ausweis der Bank für Internationalen Zahlungsaus -
gleich vom 30 . Juni 1932 weist eine Bilanzsumme von 1109,92
Millionen Schweizer Franken auf , die sich gegenüber dem
31 . Mai 1932 um etwa 81,8 Millionen Schweizer Franken ver -
ringert hat .

Reue englische Zollerhöhungen . Durch eine Verordnung des
Schatzamts werden die vorläufigen Zollsätze von 33 % Prozent
auf Eisen - und Stahlerzeugnisse , die am 25. Juli ablaufen
sollten , auf weitere drei Monate in Kraft gesetzt . Außerdem
werden Zollzuschläge für Sicherheitsrasierklingen und ein Zoll
auf durchsi chtiges Zellulchepapier für Umschläge eingeführt .

Geschäftliches
Bohnenkaffee in alter Güte , aber in kleinerer Menge alsbisher , gibt mit Mühlen Franck , der guten Kaffeewürze ,einen herzhaften , Ihnen ebenfalls wohlschmeckenden, gut aus -

sehenden Kaffee . Durch Ersparnis an Bohnen wird der Kaffeewesentlich billiger . Mühlen Franck ist sehr billig . Dasyi Pfund kostet nur 22 =% ?. Soll 's ein guter Kasse sein , tue
Mühlen Franck hinein !



Badischer Ientralanzeiger für Beamte
Anzeigeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten Beilage zur Karlsruher Zeitung. Badischer Staatsanzeiger

— Organ verschiedener Beamtenvereinigungen =
Nr . 2« » e j u g : Stfctwint wöchentlich einmal und kam , einzeln für 10 « eichepsennig für jede Ausgab «, monatlich für 40 » eich«ps»««ig zuzüglich Porto

vom Berlage Karlsruhe , iiarl -griedrich-Stroße 14 , bezogen werben
s . Juli 1932

oDte Richtlinien znv Keselung
der Reichsbeamtenlanfbabnen

(Schluß .)
24.

Die Prüfung für den gehobenen mittleren VecwaltungS -

dienst ist einheitlich für alle Zweige dieses Dienstes ; sie kann

also nicht für den Expeditions - , Registratur - uikd Kasjensrenst
getrennt werden .

25 .
Wer Sia Prüfung auch nach Wiederholung nicht besteht ,

'wird im allgemeinen entlassen . Er kann jedoch, wenn nach dem
Urteil des Prüfungsausschusses und nach dem Ermessen der

Verwaltung die nachgewiesenen Kenntnisse dazu ausreichen ,
in den einfachen initiieren Dienst überführt werden . Für den

Beginn seiner außerplanmäßigen Dienstzeit gilt dann bie Pru -

fung als bestandene Prüfung für den einfachen mittleren

Dienst .

, D . Die Laufbahnen des höheren Dienstes .
26.

Wer in den Heeren Dienst eintritt , muß eine den Äestim -

mungen der obersten Reichsbehörde oder den etwa bestehenden

geschlichen Borschriften entsprechende wissenschaftliche Bildung
nachweisen . Er darf nicht jünger als 21 und nicht älter als
30 Jahre sein .

27 .
Die obersten Reichsbehövden bestimmen , soweit keine gesetz -

liche Regelung besteht , für ihren Geschäftsbereich oder ein -

zelne seiner Zweige , welche wissenschaftlichen Prüfungen für
den Eintritt in den höheren Dienst abgelegt werden müssen
und wie der etwaige Borbereitungsdienst gestaltet wird . Sie
können besondere Prüfungen einrichten , soweit durch das Be -

stehen der allgemeinen wissenschaftlichen Prüfungen dem Be -
dürfnis ihres Geschäftsbereichs nicht völlig genügt wir » . Für
juristisch vorgebildete Beamte darf das nicht geschehen, wenn
eine juristische Einheitsausbildung im gesamten Reichsgebiet
durchgeführt ist.
■■ 28.

Personen , die nicht Reichsbeamte sind , dürfen frühestens
« ach fünfjähriger Tätigkeit im öffentlichen Dienst uno frühe -
Kens in einem Lebensalter von 32 Fahren eine Planstelle im
Höheren Dienst erhalten .

III . Aufstieg .
29.

Reichsbeamte können bei Bewährung im Dienst in Stellen
höherer Besoldungsgruppen aufrücken , für die sie ihre Be -
Lähigung und Eignung bewiesen haben .

30.
Bei Beförderung innerhalb derselben Laufbahn rückt der

Reichsbeamte in der Regel in eine Stelle der nächsthöheren
Gruppe auf , die für seine Laufbahn in Frage kommt .

31 .
Zum Aufstieg in eine Stelle einer anderen Laufbahn ist

es nicht erforderlich , üaß der Reichsbeamte die Vorbildung be-
sitzt und den Vorbereitungsdienst abgeleistet hat , oie sonst für
diese Laufbahn vorgefchriÄen sind . Ob die dafür erfovderliche
Prüfung abgelegt werden mutz , bestimmt 'die oberste Reichs -
behörde . Soweit die Prüfung abzulegen ist, entscheidet über
die Zulassung die oberste Reichsbehörde nach den dienstlichen
Bedürfnissen ,

Beim Aufstieg in einer Stelle einer anderen Laufbahn wird
der Reichsbeamte in oer Regel in die Eingangsstelle dieser
Laufbahn befördert .

32.
Reichsbeamte des gehobenen mittleren Dienstes dürfen in

Stellen des höheren Dienstes sowie in Ministerialamtmaiins -,
Verwaltungsamtmanns - oder gleichwertige Stellen nur be-
fördert werden , wenn sie mindestens 35 Jahre alt sind und
sich seit mindestens 15 Jahren im Beamtendienst befinden .

33 .
Regierungsräte dürfen zu Oberregierungsräten nur befördert
werden , wenn sie sich seit mindestens 3 Jahren in einer plan -
mätzigen Regierungsratsstelle befinden .

Regierungsräten werden die übrigen in der Besoldungs -
gruppe A2c aufgeführten Beamten gleichgeachtet .

34 .
Zum Ministerialrat darf nur vorgeschlagen werden , wer

das 35. Lebensjahr vollendet hat . Die Beförderung zum
Ministerialrat ist außerdem davon abhängig , datz der Beamte
sich seit mindestens 3 Jahren in einer planmäßigen Stelle des
höheren Dienstes befindet .

35.
Abweichungen von den Bestimmungen in Ziffer 32 bis 34

bedürfen der Zustimmung der R - ichsregierung .
36.

Fortbildungsbestrebungen der Beamten sind nach Möglichkeit
zu fördern . Bei Vorschlägen zu Beförderungen ist auch anzu -
geben , wieweit der Beamte sich fortgebildet hat .

IV . Schluß - und Übergangsbestimmungen .
37.

Als Reichsdienst im Sinne dieser Richtlinien gilt auch der
im Beamtenverhältnis verbrachte Dienst bei der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft , der Reichsversicherungsanstalt für An -
gestellte , der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
losenversicherung und der Reichsbank .

Der im Beamtenverhältnis verbrachte unmittelbare und
mittelbare Landesdienst kann bei Anwendung Ser Bestimmun¬
gen dieser Richtlinien dem Reichsdienst gleichgeachtet werden .

38.
Die obersten Reichsbehörden können mit Zustimmung der

Reichsminister des Innern und der Finanzen bei Anwendung
dieser Richtlinien die Militärdienstzeit sowie die bei den
Reichsbehörden im Angestellten - oder Arbeiterverhältnis ver -
brachte Zeit ganz oder teilweise auf die im Beamtenverhältnis
verbrachte Zeit anrechnen .

39 .
Die obersten Reichsbehörden können für ihren Geschäfts -

bereich oder einzelne Dienstzweige Bestimmungen treffen , um
die Einberufung , Prüfung und Anstellung Schwerbeschädigter
nach Matzgabe des § 2 des Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 12. Januar 1923 (Reichsgesetzblatt I
S . 57 ) zu erleichtern . Auf den Inhalt der Prüfungen dürfen
sich diese Bestimmungen nicht erstrecken .

40.
Die Beamten der früheren besonderen Registraturlaufbahn

können , soweit sie eine Berwaltungsprüfung abgelegt halben,
im Registraturdienst befördert werden , ohne die Prüfung für
den gehobenen mittleren Dienst abgelegt zu haben .

41 .
Die bei Erlatz dieser Richtlinien vorhandenen Beamten , die

1 den in diesen Richtlinien vorgesehenen Bedingungen nicht
oder nicht vollständig entsprechen , dürfen deshalb gegenüber
neu eintretenden Beamten nicht benachteiligt werden .

42.
Weitere Übergangsbestimmungen können die obersten

Rxichsbehörden mit Zustimmung des Reichsministers des
j Innern für ihren Geschäftsbereich erlassen .

Berein Badischer Fortbildungsschullehrer
Der Verein Badischer Fortbildungsschullehrer hielt am

29 . Juni in Offenburg eine aus allen Teilen Badens gutbe -
suchte Generalversammlung ab . Der Tätigkeitsbericht des
1 . Borsitzende , Oberlehrer Schaffner , Zell -Weierdach , sowie
der Rechenschaftsbericht des Rechners , Fortbildungsschulhaupt -
lehrer Melzer , Mannheim , fanden einstimmige Genehmigung .

Zu verschiedenen Anträgen aus den einzelnen ^ ezirks -
vereinen des Landes wurde in eingehender Beratung Stellung
genommen . Folgende Entschließung fand einstimmige Annahmen
„Der allgemeinen Fortbildungsschule als einzige Bildungs -
und Erziehungsstätte der überwiegenden Mehrheit der Volks-
schulentlassenen , werktätigen Jugendlichen beiderlei Geschlechts
fällt in der heutigen Notzeit , in der Zeit einer unerhörten
Arbeitslosigkeit und der politischen Unruhen und Verhetzungen ,
eine große Verantwortung und erhöhte Bedeutung für Staat
und Gesellschaft zu . Ihre Wirksamkeit und Leistungsfähigkeit
gerade in solcher Zeit durch Abbau - und Sparmatznahmen
einzuschränken , bedeutet eine ernste Gefahr für die Jugend -
liche » in Stadt und Land , die nicht unterschätzt werden darf .
In einer Zeit , in der die Gesundung des Volkes hauptsächlich
von der Anerkennung einer Autorität , von der Hebung der
Landwirtschaft und einem geordneten Familienleben , das heute
mehr denn je nur auf einer gut geführten Hauswirtschaft
aufgebaut werden kann , erhofft wird , sollte von allen Abbau -
maßnahmen der Fortbildungsschule Abstand genommen werden ,
insbesondere dann , wenn sie sich nicht nur zum Schaden der
Schule und der Jugendlichen auswirken , sondern auch von der
Fortbildungsschullehrerschaft als einseitig und ungerecht emp -
funden werden müssen Der Verein Badischer Fortbildungs -
fchullehrer , dessen Vertreter heute aus allen Teilen Badens
zu einer Generalversamlung in Offenburg zusammengekommen
sind , erhebt deshalb warnend seine Stimme und bittet die
Badische Regierung , die Abbaumaßnahmen , wie sie in der
Verkürzung der Unterrichtszeit an den städtischen Fortbildungs »
schulen , in der Erhöhung der Stundendeputate der Lehrer -
schaft und der Verschlechterung ihrer Aufstiegsmöglichkeit durch -
geführt worden sind , wieder rückgängig zu machen und die
allgemeine Fortbildungsschule mit dem gleichen Wohlwollen
zu behandeln , dessen sich Gewerbe -, Handels - und Landwirt -
schaftsschulen in Baden erfreuen können .

"
Die Wahlen ergaben ein erfreuliches Bild starker Geschlossen -

heit . Der bisherige Vorstand wurde in seiner Gesamtheit
wieder gewählt .

Größe der Dienstwohnungen
Für den Bereich der Reichsfinanzverwaltung sind oie bis -

herigen Vorschriften über die Größe der Dienstwohnungen ge-
ändert worden , und zwar in der Richtung einer Einengung ,
insbesondere für die Beamten des Grenzaufsichtsdienstes .
Während früher die zulässige Raumausdehnung bei Beamten
der Gruppe A 8 a bis A 10 in der Regel auf 65 bis 70
Quadratmeter bemessen war , ausschließlich des Küchenraums ,
darf der Raum von Dienstwohnungen für Zollassistenten und
Zollbetriebsassistenten künftig einschließlich Küche nicht über
62 Quadratmeter hinausgehen . Auch der Raum zur Abstel -
lung von Hausrat u . 'dgl . ist näher begrenzt und soll für Dienst -
Wohnungen von Beamten der Besoldungsgruppe A 2 und A 3
etwa 20 Quadratmeter , der Gruppe A 4 etwa 15 Quadrat¬
meter , der Gruppe A 5 bis 12 etwa 10 Quadratmeter betra¬
gen , wobei der unter Dachschräge liegende Bodenteil nur mit
der Hälfte seiner Fläche angerechnet werden soll, wenn er
weniger als 2 Meter hoch ist . soweit vorhandene Dienstwoh -
nungen das zulässige Höchstmatz überschreiten, sind sie grund -
sätzlich um die überschietzenden Räume zu verkleinern , wenn
diese zu andern , namentlich zu dienstlichen Zwecken verwend -
bar sind .

Eintracht
Donnerstag , den 7 . Juli , abends 8 Uhr

Haydnfeier
veranstaltet vom

Munzschen Konservatorium
Karten von 0,50 RM . an bei Müller , Neu -
feldt , Tafel und an der Abendkasse . L .951

— XVI. Kunst -Auktion —
Am 7. , 8. und 9 . Juli 1932 , jeweils nachmittags
7,3 —7 Uhr , versteigern wir aus Nachlaß Frau
v . B ., Dr . G ., Dr . H . u . a . Besitz :

230 Gemälde
wertvolle Pretiosen , Perserteppiche , Bronzen, Por¬
zellane , Uhren , Miniaturen, Graphik , antike Möbel u . a.

Vorbesichtigung 3., 4 . und 5 . Juli . L .950

Galerie Moos , Kaiserstr . 187 _

Bekanntmachung
Der am 1 . August 1932 fällige Zinsschein Nr . 19

zur Teilschuldverschreibung unserer beigen Kohlen -
anleihe von 1923 gelangt bei den in den Anleihebe -
dingungen näher bezeichneten Stellen mit

0,44 XM für 17,50 XM und mit
0,43 . 1 Tonne Kohle zur Auszahlung .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1932 . L949
Badische Landeselektrizitötsversorguug

Aktiengesellschaft (Badenwerki .

emytBattnffitwiiiHHHWflitttioHiiiiiiiiHiiuniiiiHiiiimiHiiiiiiiiiuuiiiriiiiuiuimmiHiiuiiiuttiu

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Städtische Sparkasse Oppenau
Geffenttiche Sparkasse

Bilanz per 31. Dezember 1931
Vermögen

Kassenbestand . . . . .
Guthaben b . Girozentralen
Einlage beim Spargiro -

verband
Guthaben bei Banken und

Postscheck
Wechsel
Wertpapiere
Kontokorrent -Forderung . .
Giro -Forderungen . . .
Hypotheken -Darlehen . .
Schuldschein -Darlehen . .
Darlehen an Gemeinden u .

sonstigen öffentl . Körper -
schaften

Einrichtung
Grundstücke und Gebäude
Rückstandszinsen . . . .
Sonstige Vorschüsse gegen

Wiederersatz
Aufwertungsforderungen .
Aufw ' - Rückstandszinsen .
Fehlbetrag zur Answer -

tungs masse
Avale und weitergegebene

Wechsel . . .

m ,
29 454,56

147 204,23

35 500,—

14 696,17
29 495,98
23 308,82

489 697,23
155,67

791 354,14
21277,55

214 329,10
I -

15 000, —
25 514,92

1 338,69
163 607,34

4 823,77

134 642,56

2 141 401,73

Verbindlichkeiten XM
Spareinlagen 1591 721,89
AufgewSpar -

einlagen 279 217,03
Giro -, Scheck - und Konto »

korrent -Einlagen . . .
Rückstellung für Anfchaf -

fungen und eventl . wei-
tere Aufw .-Anfprüche .

Reservefonds d
früh . Jahren 75 562,11

Reinge -
Winn 1931 19 437,89

Avale und weitergegebene
Wechsel . . .

1870 938,92

172 262,81

3 200, -

95 000, —

2 141 401,73

Berechnung der Rücklagen:
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 »/. au » 2 043 201,73 SM = 102 160,05 XM
Die Rücklage beträgt auf Schluß des Ge -

fchäftsjahres 1931 95000, - XM

Somit weniger an der gesetzlichen Rücklage 7 160,05 XJt

Oppenau , den 28 . Juni 1932. © .43

® « r « eschüftöleiterl
» ächte .

Der Vorsitzende »es « erwaltnngsrats -
Bürgermeister Bechinger .

Der Kontrolleur :
Funze .

Bekanntmachung
Landessqnodalwahl betr .

Der Beginn der Wahlzeit wird einheitlich auf ' /. II Uhr
festgesetzt mit Rücksicht auf die Wahlbezirke , in denen
der Hauptgottesdienst schon um ll,10 Uhr beginnt .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1932 . L .954

Evang . Kircheiigenieinderat :
Dr . D ölt er .

C -251 .Karlsruhe . Über das
Vermögen der Firma Eich-
tersheimer & Rotschild, o. H >,
Eisen , Röhren und Metalle
in Karlsruhe , Rüppurrer
Straße 34, wurde heute vor-
mittag 11 Uhr das Ver -
gleichsverfahren zur Ab-
Wendung des Konkurses
eröffnet . Vertrauensperson
ist : Rechtsanwalt Hugo
Biarx , Karlsruhe , Kaiser -
straße 122 . Vergleichstermin
ist am Freitag , den 22 . Juli
1932 , nachmittags 4 Uhr ,
vor dem Amtsgericht Karls -
ruhe , Akademiestraße Rr . 4,
3 . Stock , Zimmer 234 . Der
Antrag auf Eröffnung des
Verfahrens nebst Anlagen ,
sowie das Ergebnis der
weiteren Ermittlungen find
auf der Geschäftsstelle zur
Einsicht der Beteiligten
niedergelegt . Karlsruhe ,
den 29 . Juni 1932 . Badi¬
sches Amtsgericht A 9.

£ .253 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren zur Ab-
wenvung des Konkurses
über das Vermögen der
offenen Handelsgesellschaft
Nathan Laer Nachfolger in
Karlsruhe . Benzstr . 19, In -
Haber Albert Schönwalter
und Benny Neu in Karls -
ruhe , ist nach gerichtlicher
Bestätigung des Vergleichs

aufgehoben worden . Karls -
ruhe , den 30 . Junii 1932 .
Bad . Amtsgericht A I, Ge¬
schäftsstelle.

Sommer -Operette
im Städt . « onzerthanS
Mittwoch , den 6. IM 1932

Operette von Karl Lindau
und Julius Wilhelm

Musik nach Motiven von
Josef Strauß , zusammen ,
gestellt von Ernst Reiterer

Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende :
Fierment,Schwarz,Reißner ,
Kratzer , Schönthaler , Hell -
muth . Löser , Eberl , Macher .

H. Lindemann , Mateo ,
Bauer , Schnitzer , Mehner
Anfang 20 Ende 22 */,

Preise 1—3 XS

Do . 7 .7. Friederike . Fr . 8 .7.
Frühlingsluft . Sa 9 .7 .Zum
erstennial : Gräfin Mariza -

So .10 .7 . Frühlingslüft

Druck G . Braun , Karlsruhe
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